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Bericht 
über das Schuljahr von Oftern 1873 bis Ofern 1874. 


1. Chronik der Anſtalt. 


Das abgelaufene Schuljahr, welches am 21. April vorigen Jahres begann, iſt unerfreulicher 
Weiſe durch eine Reihe von Veränderungen innerhalb des Lehrercollegiums gekennzeichnet. 

Die Erkrankung des Collegen Zornow an einem Herzleiden machte die andauernde Ber- 
tretung deſſelben durch das Collegium nothwendig und leiſtete hierbei Herr Borowski, Lehrer 
an der hieſigen höheren Töchterſchule, dadurch, daß er den engliſchen Unterricht in Tertia und 
Secunda bis Johanni übernahm, der Schule die weſentlichſten Dienſte, für welche der Unter- 
zeichnete und alle Collegen zu beſonderm Danke ſich verpflichtet fühlen. Am 2. Mai ſchied der 
Herr Predigtamtscandidat Schmidt aus dem Kreiſe des Collegiums, um einem ehrenvollen Rufe 
als Rector der höheren Stadtſchule in Pillkallen zu folgen. Die Schule verlor an ihm einen 
treuen und pflichteifrigen Lehrer, der in der kurzen Zeit ſeines Hierſeins mit ſichtlichem Erfolge 
unter den Schülern gewirkt hat. An feine Stelle trat der Candidat der Theologie Herr 
Blaskowitz, deffen feierliche Einführung zugleich mit der Entlaſſung feines Amtsvorgängers 
ſtatt fand. 

Hermann Franz Blaskowitz, geboren am 27. März 1849 zu Roſengarten bei Wehlau, 
beſuchte in Königsberg das Königliche Friedrichs⸗Collegium, ſtudirte feit Oſtern 1869 in Königs- 
berg Theologie, abſolvirte daſelbſt im Herbſte 1872, das examen pro licentia concionandi 
und wurde im Mai 1873 aufgefordert, die Religionslehrerſtelle an hieſiger Schule zu übernehmen, 
und das Examen pro facultate docendi. zu abſolviren. > 

Am 25. April ſtarb College Zornow in der Blüthe der Mannesjahre, eine vielfach begabte 
Natur, deren volle Entfaltung ein früher Tod und der Druck äußerer Verhältniſſe gehindert hat. 
Lehrer und Schüler der höheren Bürgerſchule gaben ihm das Geleit zur letzten Ruheſtätte. 

Am 1. Juli wurde der Candidat Herr Tiburtius von dem Unterzeichneten in die Pflichten 
des ihm übertragenen Lehramts eingeführt und hat ſeit dieſer Zeit die durch den Tod des Collegen 
Zorn ow vacante Stelle proviſoriſch verwaltet. 

Georg Tiburtius, geboren am 13. März 1851 zu Conitz, beſuchte in Königsberg die 
Realſchule auf der Burg, machte Oſtern 1869 das Abiturientenexamen, ſtudirte von Oſtern 1870 
bis Juli 1873 neuere Sprachen und Geſchichte und verſieht ſeit dem 1. Juli interimiſtiſch die 
zweite ordentliche Lehrerſtelle an der höheren Bürgerſchule hierſelbſt. 

Während der Herbſtferien traf den Collegen Herrn Lemke das ſchwere Unglück in Folge 
eines Schlaganfalles linksſeitig gelähmt zu werden und erfolgte dann auf ſeinen Antrag mit 
Beginn des laufenden Kalenderjahres feine Penſionirung. Geiſtig friſch und rüftig, wie er ſich 
gegenwärtig noch immer fühlt, und mit ſeiner berufsmäßigen Wirkſamkeit vollſtändig verwachſen 
hat er ſich nur ungern von ſeiner amtlichen Stellung losgelöſt. Die Schule verliert an ihm 
einen verdienten Lehrer, der auf Zucht und Ordnung hielt und alle Pflichten ſeines Amtes mit 
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treueſter Gewiſſenhaftigkeit wahrnahm. Seine Collegen gönnen ihm die wohlverdiente Ruhe von 
der langjährigen Arbeit und wünſchen von Herzen, daß er auch körperlich wieder ſich erhole und 
noch viele Jahre in freundlichem Verkehre mit ihnen verlebe. 

Bis zu Weihnachten wurde die Stelle des Collegen Lemke durch den Lehrer a. D. Herrn 
Siewert verſehen, der mit rühmenswertheſter Bereitwilligkeit alle Mühen der Vertretung auf ſich 
nahm, wofür ihm der Unterzeichnete an dieſer Stelle feines herzlichſten Dankes verſichert. In die 
Stelle des zweiten Lehrers an der Vorſchule trat dann von Neujahr ab Herr Lehrer Klein und 
wurde am 12. Januar dieſes Jahres in dies Amt vor verſammelter Schule durch den Unter- 
zeichneten eingeführt. 

Johann Leonhard Guſtav Klein, geboren den 5. November 1839 zu Klein-War— 
ningken, im Kreiſe Pillkallen, erhielt ſeine Vorbildung im Seminar Karalene, war nach beſtandener 
Prüfung ſeit Mai 1860 zeitweiſe als Lehrer in Klein-Warningken und bei der hieſigen II. Elemen- 
tarſchule beſchäftigt, bekleidete darauf ein Jahr hindurch eine Hauslehrerſtelle, wurde dann im 
Mai 1862 an der hieſigen II. Elementarſchule angeſtellt und in dieſem Jahre an die höhere 
Bürgerſchule berufen, wo er feit dem 12. Januar in Thätigkeit ift. 

Der häufige Lehrerwechſel ift eine wahre Calamität für die Schule und wird fo lange nicht 
aufhören, als die Verhältniſſe der Anſtalt noch nicht conſolidirt ſind. Mit hoffnungsreicher 
Zuverſicht richtet der Blick aller Freunde und Gönner der Schule ſich auf die Patronatsbehörde, 
welche die unfertigen Zuſtände durch eine definitive Organiſation bald zum Abſchluſſe bringen wolle. 

Das Schulfeſt wurde am 24. Juni durch einen Spaziergang der Vorſchule und der unteren 
Klaſſen nach dem nahen Fichtenwäldchen gefeiert. Tertia und Secunda unternahmen einen Aus 
flug nach Karalene und ſpricht der Unterzeichnete Herrn Seminardirector Triebel ſeinen beſten 
Dank aus für die freundliche Bereitwilligkeit, mit welcher er den ſchönen Seminargarten unſern 
Schülern zur Verfügung ſtellte. 

Der Tag von Sedan wurde am 2. September durch einen öffentlichen Actus begangen, bei 
welchem Herr College Wegner die Feſtrede hielt. 

Am 12. September fand unter dem Vorſitze des unterzeichneten Rectors das mündliche 
Abiturienteneramen mit dem Secundaner Heinr d ſtatt. 

Guſtav Adolph Heinrich, Sohn des verſtorbenen Kreisphyſicus und Sanitätsrathes 
Heinrich, am 11. Juli 1854 zu Pobethen Kreiſes Fiſchhauſen geboren, evangeliſcher Confeſſion, 
5½ Jahre lang Schüler der Anſtalt und feit 2½ Jahren Schüler der Secunda, erhielt das 
Zeugniß der Reife für die Prima einer Realſchule erſter Ordnung mit dem Prädicate „genügend 
beftanben“; er beabſichtigt ſich der Pharmacie zu widmen. 

Zur ſchriftlichen Prüfung waren folgende Aufgaben geſtellt: 

Für den deutſchen Aufſatz: Welche Urſachen tragen zur Veränderung der Erdoberfläche bei? 

In der Mathematik: 

1) Um wie viel iſt es vortheilhafter eine nach Jahresfriſt fällige Schuld von 1092 Thlr. 

22 Sgr. 6 Pf. mit 3½ % Disconto Datt mit 3 ¼½ 9% Rabatt zu bezahlen? 

3 3 


2) Womit ift der Ausdruck 5 — 3 V 2 +V 4 zu multipliciren, damit 165 herauskommen? 
3 3 


Der geſuchte Factor foll die Form x+y V 2 +2V 4 haben. 

3) Ein Dreieck zu zeichnen, von welchem gegeben iſt die Halbirungslinie eines Innenwinkels 

und das Verhältniß der beiden einſchließenden Seiten zu der auf die dritte Seite gefällten Höhe. 

4) Die Radien zweier Kugeln ſeien beziehungsweiſe 0,975 und 1,3 Fuß. Wie groß iſt der 

Radius einer Kugel, deren Oberfläche ſo groß iſt wie die Oberflächen der beiden gegebenen 
zuſammengenommen? 

Zu der am 18. Februar dieſes Jahres unter Vorfig des Herrn Provinzial-Schulrathes 

Dr. Schrader abgehaltenen mündlichen Abiturientenprüfung hatten ſich ſechs Schüler der Secunda 

gemeldet; zwei derſelben waren nach den ſchriftlichen Arbeiten freiwillig zurückgetreten; den vier 

anderen ward das Zeugniß der Reife für die Prima einer Realſchule erſter Ordnung zuerkannt. 


— 
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1. Otto Bernhard Mathes, Sohn des Kreiskaſſenboten Johann Mathes, am 
31. Dezember 1857 zu Gumbinnen geboren, evangeliſcher Confeſſion, ſeit 9 Jahren Schüler der 
Anſtalt und 2 Jahre lang Schüler der Secunda, erhielt das Prädicat „genügend beſtanden“; 
er wird ſich einem practiſchen Lebensberufe zuwenden. 

2. Friedrich Wilhelm Frank, Sohn des Poſt-Schaffners Friedrich Wilhelm Frank, 
am 3. October 1855 in Ragnit geboͤren, evangeliſcher Confeſſion, ſeit 9 Jahren Schüler der 
Anſtalt und 2 Jahre lang Schüler der Secunda, erhielt das Prädicat „genügend beſtanden “z 
er beabſichtigt in den Eiſenbahndienſt überzutreten. 

3. Rudolph Richard Baldauf, Sohn des Gaſtwirthes Rudolph Baldauf, am 
5. Dezember 1856 zu Goldap geboren, evangeliſcher Confeſſion, ſeit 6 Jahren Schüler der Anſtalt 
und 2 Jahre lang Schüler der Secunda, erhielt das Prädicat „genügend beſtanden“; er 
beabſichtigt Kaufmann zu werden. 

4. Traugott Juſtus Fritz Zippel, Sohn des Pfarrers Adolph Zippel, am 
13. März 1855 zu Gerdauen geboren, evangeliſcher Confeſſion, zwei Jahre lang Schüler der 
Anſtalt und der Secunda, erhielt das Prädicat „genügend beſtanden“; er wird in den 
Eiſenbahndienſt übertreten. 

Das Thema der deutſchen Clauſurarbeit war: Ueber die gewöhnlichen Quellen der Zwietracht 
unter den Menſchen. 

Zu der mathematiſchen Clauſurarbeit waren folgende vier Aufgaben gegeben: 

1) Eine Erbſchaft von 2701 Thlr. 5 Sgr. ſoll in der Weiſe unter A., B. und C. getheilt 
werden, daß A. die Hälfte, B. ein Fünftel und C. den Reſt bekommt. A. verzichtet in- 
deſſen auf feinen Antheil und beſtimmt, das B. und C. die ganze Erbſchaft nach dem 
Verhältniſſe der ihnen vom Erblaſſer zugedachten Antheile theilen. Wie viel erhält jeder? 

2) 92,7 Kilogramm einer aus Zinn und Blei beſtehenden Legirung verlieren unter Waſſer 
abgewogen 10 Kilogramm an Gewicht. Der Gewichtsverluſt von 1 Kilogramm Zinn 
beträgt 137 Gramm und der Gewichtsverluſt von 1 Kilogramm Blei nur 88 Gramm. 
Wie viel Blei und wie viel Zinn enthält die Miſchung? 

3) Ueber eine gegebene Grundlinie ein Dreieck zu beſchreiben, welches an der Spitze einen 
Winkel von gegebener Größe hat und durch die Verbindungslinie ſeiner Spitze mit einem 
gegebenen Punkte nach dem Verhältniſſe der Zahlen 2 und 3 getheilt wird. 

1) Die Centrale zweier Kreiſe zu berechnen, wenn die beiden Radien beziehungsweiſe 21 em. 
5,18 mm. und 13 em. 4,16 mm. find und wenn die beiden Kreiſe ſich unter einem Winkel 
von 64° 56“ 49“ ſchueiden. 

Das Schauturnen verbunden mit einer Vertheilung geeigneter Preiſe fand zum Schluſſe des 
Sommerſemeſters unter Leitung des Turnlehrers, Herrn Puſchke, ſtatt. 

Der 22. März, als der Geburtstag Seiner Majeſtät, des Kaiſers und Königs, unſeres 
allergnädigſten Herrn, konnte diesmal nicht durch einen öffentlichen Actus gefeiert werden, weil 
derſelbe auf einen Sonntag fiel; doch fand am Tage vorher eine dem Morgengebet ſich anſchlie⸗ 
ßende Schulfeier ſtatt. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler iſt während des Jahres 1873 im Allgemeinen ein 
befriedigender geweſen, jedoch in der Vorbereitungsſchule weniger befriedigend als in der höheren 
Bürgerſchule. Abgeſehen von kurz andauernden Unterbrechungen des Schulbeſuches Seitens einiger 
Schüler haben längere Zeit gefehlt: 

2 Vorſchüler je 4 Wochen und 1 Schüler 2 Wochen wegen ſchlimmer Füße, 1 Vorſchüuler 
5 Wochen lang wegen Waſſerſucht, 1 Vorſchüler 3½ Wochen wegen Fiebers und 3 Wochen 
wegen Froſtbeulen, 1 Vorſchüler 19 Tage lang wegen einer Lungenentzündung, 1 Vorſchüͤler 
4 Wochen lang in Folge von Maſern. 

2 Sextaner, der eine 5 Wochen lang wegen eines ſchlimmen Fußes, der andere 2 Wochen 
lang wegen eines Beinbruches, 2 Quintaner (Brüder) wegen Typhus, 1 Quintaner 3 Wochen 
lang wegen einer Unterleibsentzündung. 

Erkrankungen von Lehrern ſind auch in dieſem Schuljahr öfters eingetreten. Außer der 
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bereits erwähnten Erkrankung des Herrn Collegen Lemke find in dreien Fällen Lehrer je zwei 
Tage durch Krankheit verhindert geweſen ihre amtliche Funktion wahrzunehmen; dazu kommt ein 
Augencatarrh, der den unterzeichneten Rector vom 28. April bis zum 5. Mai ans Haus feſſelte, 
und eine Operation, welche den Collegen Dr. Merguet vom 20. October bis zum 1. November 
von der Schule fern hielt. 

Die Schule wird, nachdem Tags vorher die öffentliche Prüfung und Entlaſſung der 
Abiturienten vorhergegangen iſt, Sonnabends den 28. März geſchloſſen werden und 

Montags den 13. April wieder beginnen. 


2. Statiſtiſche Verhältniſſe. 
Die Frequenzverhältniſſe während des Jahres 1873 und die Fluctuationen der in dieſer 
Zeit vorhandenen Frequenz erhellen durch die nachfolgende Tabelle, bei welcher der Vergleichung 
halber auch auf frühere Jahrgänge zurückgegangen iſt. 


Höhere Bürgerſchule Vorſchule Geſammt⸗ 


á E ry der ag 

| | über- über- úler in | = = 

i . V 8 ` B beiden 7 

II. ge IV. V. VI. haut.] 1 | 2 | Haupt. ii, B. 


Oct. 1871 84 231 
Dec. 1871 78 78 216 
März 1872 9123 i 79 19 220 |220 
Apr. 1872 10 | 18 | 29 | 43 70 |.170 | 44| 35 79 249 |E 
Juli 1872 10 | 17 | 29 43 | 70 | 169 |45 | 34 | 79 248 |2, 
Sept. 1872 9 | 15 30 | 42 | 61 | 157 49 40 89 246 |25 
Oct. 1872 9 | 17 | 31 | 40 | 62! 159 4946 95 2543 
Dec. 1872 9 | 16 | 29 | 40 60 | 154 |47 | 46 | 98 247 8 
März 1873 7 | 15 | 28 | 36 60 146 | 48 | 46 | 9 240 | 240 
Mai 1873 [II | 25 30 | 49 | 65 | 180 | 48 |35 | 83 263 
Joh. 1873 11 | 25 26 | 48 | 66 | 176 | 48 | 32 | 80 256 | = 
Mið. 1873 10 25 25 | 46 | 61 | 167 | 48 | 31 | 79 246 [J. 
Dec. 1873 10 | 25 | 25 | 45 59 164 |49 33 | 82 246 ] . 
Jan. 1874 10 25 26 | 41 57 159 4 2 78 | 237 |E 
Febr. 1874 10 26 27 | 41 | 56 16050 29 79 | 239 8 
März 1874 9 25 25 4055 154 49 29 78 232 | 
Schülerzahl am Ende des Schuljahres 
Schuljahr. 


in der höh. Bürgerſchule. in der Vorſchule. 


Oſtern 70/71 125 71 


Oſtern 71/72 141 | 79 
Oſtern 72/73 | 146 | 94 
Oftern 73/74 | 154 | 78 


Was ſich aus diefen Tabellen zunächſt ergiebt, ift die ftetige Zunahme in der Frequenz der 
höheren Bürgerſchule und dieſe Thatſache fällt um ſo mehr in die Augen, da vor Michaelis 
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vorigen Jahres die Meinung von der Herabſetzung der Schule zu einer Mittelſchule allgemein ver- 
breitet war und demzufolge eine nicht unerhebliche Anzahl von Schüler an das Gymuaſium übertraten. 
Ein ungefähr ebenſo bedeutender Abgang erfolgte um Neujahr wegen der Erhöhung des Schulgeldes. 

Die Vorſchule zeigt im letzten Schuljahre eine verminderte Frequenz, dieſelbe iſt übrigens 
immerhin Bart genug um ihre often aus den eigenen Einnahmen vollſtändig zu decken. 

Die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen der Schüler erhellen am deutlichſten aus dem Verhältniſſe 
der guten, mittleren und ſchlechten Cenſuren in den einzelnen Claſſen. Die einzelnen Genfur- 
grade ſind: 
recht gut, 
gut, 

mittlere Cenſur 3 ziemlich gut, 
4 mittelmäßig, 
ſchlechte Cenſuren 4 5 gering, 
6 ungenügend. 
Folgende Tabellen geben ein Bild der Cenſurergebniſſe im Einzelnen: 


gute Cenſuren 2 


2 A) Vorbereitungsſchule. 

Erſte Vorclaſſe. Zweite Vorclaſſe. Geſammte Vorſchule. 
Anzahl der Cenſurgrade. Anzahl der Cenſurgrade. Unter 100 Cenſuren waren 
E —— ſchlechte | mittlere | gute 

61.5144 | 3.1211 Genf. | Genf. | Genf. 
Weihn. 72 | | 130/11 | 16|21| 9 23,6 | 54,9 | 21,5 
Oft. 73 4424173 | 1/26|19 5,3 | 53,2 | 41,5 
Joh. 73 3 | 21 24 | | 31| 1 30,0 | 68,8 | 1,2 
Mich. 73 1 | 14 | 30| 3 8 20 3 29,1 63,3 7,6 
Weihn. 3 | 243 4 19 10 4 25,6 64,6 9,8 

B) Höhere Bürgerſchule. 

Sexta. Quinta. Quarta. 
Anzahl der Cenſurgrade. Anzahl der Cenſurgrade. Anzahl der Cenſurgrade. 
HEI GPSA IIZ II III 

Weihn. 72 92023 6 4913131 J10 136 

— Oſt. 73 121626 6 | 114 9111 16; 6| 6 

Joh. 73 9 29 25 3 5 2023 | 9 el 1 

Mich. 73 |1| 521/3103 | 7 1422 3 | | 7118 
Weihn. 73 | 8 15 29 7 | | 4 |13(221 5 | 9115 1 
Tertia. Secunda. 


Anzahl der Cenſurgrade. Anzahl der Cenſurgrade. 


30271 61514131 2]1 
— 
Weihn. 72 | 3 | | 3|5 1 
Oſt. 73 94 313 
Joh. 73 2 20 3 | 9 3 
Mich. 73 137 11613 
Weihn. 73 | | 16| 9 | | klug 


8 


Unter 100 Schulcenſuren waren: 
—— —? —— —uę• —ĩ—ĩ5rV6— ä— i ũů k ͤ—[Qᷓu———kͤͤ ͤ — . — — nn 


in der höheren Bürgerſchule | in der Sexta allein 
ſchlechte | mittlere gute ſchlechte | mittlere | qute 
Genfuren. | Genjuren. | Genjuren. | Cenſuren. Cenſuren. Cenſuren. 


| 

Joh. 71 56,8 (34,4 8,8 

Mich. 71 549 34,7 10,4 0,0 
Weihn. 71 ass | 0907 14,5 3,4 

Oct. 72 49,3 38.2 12,5 6,8 
Weihn. 72 38,5 38,6 | 229 10,0 

Oct. 73 439 | 849 21,2 10,0 

Joh. 73 42,0 52,3 Dót 4,5 

Mich. 73 27,3 49,7 | 230 4,9 
Weihn. 73 399 300 a A 11,9 * 


Naturgemäß werden die Leiſtungen der Schüler vom Anfange jeden Schuljahres nach deſſen 
Ende hin in allmäliger Beſſerung ſich begriffen zeigen; daſſelbe wird alſo auch von den Cenſuren 
gelten, um ſo mehr, da eine Anzahl ſchlaffer Schüler mit der herannahenden Verſetzung ſich zu 
größerer Anſtrengung aufrafft. Wenn es ſich hiernach darum handelt den Stand der Schule in 
den verſchiedenen Jahrgängen zu vergleichen, ſo wird man nur die auf dieſelben Jahresabſchlüſſe 
entfallenden Cenſuren zu berückſichtigen haben. Als Normaltermin, der die Durchſchnittsleiſtungen 
am beſten characteriſirt, dürfte der Weihnachtstermin anzuſehen ſein. Für dieſen Termin ſind 
unter 100 Cenſuren: 


in der höheren Bürgerſchule | in der Sexta 
eg ann ` e | > j 
1871 47,8 ſchlechte, 37,7 mittlere, 14,5 gute. | 64,4 Schlechte, 32,2 mittlere, 3,4 gute. 
1872 %%% 3 2229 | BT Dë 10,0 = 
1873 29,9 = 53,0 e EL 7 38,9 = 49,2 z 11,9 = 


Die Einnahme an Schulgeld betrug: 
im Jahre 1871 1759 Thlr. 20 Sgr. 


z 5 1872 1905 = 20 
= H 1873 2006 = Sdt: 


Seit Januar dieſes Jahres iſt eine Erhöhung des jährlichen Schulgeldes eingetreten wn 
und zwar: 
in beiden Vorclaſſen von 6; Thlr. auf 12 Thlr. 


Sexta = 8 14 = 
Quinta „ 10 ge Cl E 
e Quarta Can Kit: = alle a 
= Tertia u. Secunda =- 16 - = 20 = 


Die Wirkung dieſer J Naßregel erhellt aus der nachfolgenden Liſte der Schulgelderträge, 
welche vom Januar vorigen Jahres an bis auf den März dieſes Jahres zuſammengeſtellt ſind: 


An Schulgeld find eingefommen in SS | Sul- 
Secun- 1. Ste : elb- 
= KERT Quinta. | Serta. | Vorcl.] Vorcl Summa. erlaß. 

PR. SpA Rh. Hp n Re. Spar) Re Ian) Be. ër Re y 


Jan. 1873 | 910 13100 21) | 30 25| 38 22 |15| 15 

Febr. 910 13100 21| | 30| | 38/20] 23 2215| 157 25 
Marz 90 1310 21 30 3820 2322 1% 157 2% 

Apr. 8 | 1310| 19 | 26 200 38200 2215 2115 149 20 

Mai 10 200 22 20 24 | 39| 5] 41100 23 16 176 2 

Juni 10 200 22 20 23 38 10] 4220] 23 16 176 10 

Juli 10 20 22 200 22 3715 4220 23 16 | 174 15 
Auguſt 10 20] 20 22 3715 4020 23 15 15 169 10 
Sept. 10 20 20 21 3620 40 | 23 15/15| 166 25 

Oct. 9100 22200 21 | 35 25 38 20 25 16 168 15 
Nov. 9 100 2220 21 35 25 38 24 16 166 255 

Dec. ( 910) 22 200 21 | 3525] 38 24 16 166 255 

1873 |117 101229 1101257] |415 5| 476 120] 279 115] 216 ı | 1990 310 25 

Jan. 1874 | 11120] 2810| 33 52| | 64, 5 47] | 28 264 | 5 
Febr. 11 |20| 30 3415 52| | 63! | 46 28 | 265 5 
März 11 20] 28 100 3115 50 20 61¼25 46| | 28 | 258 


Schulgeldertrag pro 1873 1990 Thlr. Aus dem Mehlbeckſchen Fond 16 Thlr. Summa 2006 Thlr. 
3. Lehrapparat. 


Der Lehrapparat wurde im vergangenen Jahre um folgende Erwerbungen vermehrt: 

1) Zu der Lehrerbibliothek kamen hinzu: 

Die Fortſetzungen des Centralblattes, der Encyclopädie des geſammten Unterrichts- und 
Erziehungsweſens von Dr. R. A. Schmidt; die Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen von 
H. Bonitz, R. Jacobi, P. Ruhle. Die altpreußiſche Monatsſchrift; die Zeitung für das 
höhere Unterrichtsweſen; Hoffmanns Zeitſchrift für den mathematiſchen Unterricht. Die Fort- 
ſetzung von Webers Weltgeſchichte. Grubes Charakterbilder aus der Geſchichte und Sale. 
Heinichens Lateiniſch-Deutſches und Deutſch-Lateiniſches Wörterbuch. Julius Caesar de bello 
gallico nebſt Otto Eicherts Wörterbuch dazu. Ovids Metamorphoſen in Merkels Auswahl 
nebſt dem Wörterbuch dazu von O. Eichert. Plates vollſtändiger Jahrgang der engliſchen 
Sprache. 2. Band. Mittelſtufe. Gauß fünfftellige logarithmiſche Tafeln. Widmann kleine 
Geſanglehre. Stolleys Geſangfreund. Sängerrunde. Liederbuch für badiſche Lehrer. Ber- 
ſchiedene Wandkarten: 1) des Preußiſchen Staates (Sohn), 2) Paläſtinas (Van der Velde), 
3) Südamericad (Sydow), 4) Nordamericas (Sydow), 5) Africas (Sydow), 6) Deutſchlands 
(Stülpnagel), 7) Aſiens (Sydow), 8) des Römiſchen Reiches (Kiepert), 9) Oeſterreichs 
(Handtke) und 10) Frankreichs (Handtke). 

Von den geehrten Verlegern erhielt die Schule zum Geſchenk: 

Scholz Thierkunde. Riegerts Schulatlas. Programm für die Ausſtellung des Ber- 
eins zur Beförderung des Zeichnenunterrichtes. Bericht betreffend die Gleichberechtigung der Real- 
ſchulen mit den Gymnafien. Blümels Aufgaben zum Zifferrechnen nach dem neuen Münz-, 
Maß- und Gewichtsſyſtem des deutſchen Reiches, neu bearbeitet von Pflüger, 6 Hefte. Schellens 
Aufgaben für das theoretiſche und practiſche Rechnen. Wagners Lehrbuch der ebenen Geometrie. 
Kühl, Grundriß der Planimetrie. 

2) Die naturwiſſenſchaftl. Sammlungen wurden nach Maßgabe der vorhandenen Mittel ergänzt. 

Allen freundl. Gebern ſage ich für das der Schule erwieſene Wohlwollen meinen verbindl. Dank. 
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5. Unterrichts-Penſa von Oſtern 1873 bis Oſtern 1874. 


Zweite Vorbereitungsclaſſe. 22. St. w. 
Ordinarius: Lemke. 

Religion 3 St. w. Ausgewählte Geſchichten des alten und neuen Teſtaments und die 
Feſtgeſchichten wurden den Kindern durch Vorerzählen eingeübt und beſprochen. Die zehn Gebote 
ohne Lutherſche Erklärung. Gebete, Lieder, Sprüche. Lemke, dann Siewert, zuletzt Klein. 

Schreibleſen 6 St. w. Zweite Abtheilung: Leſen in der Fibel von Hammer. 
Erſte Abtheilung: Leſen im Kinderfreunde von Preuß und Vetter. Beſprechung und 
Wiedererzählung des Geleſenen. Die orthographiſchen Uebungen beſchränkten ſich auf das Mb- 
ſchreiben. Nur im letzten Quartale traten leichte Dictirübungen auf, die ſich an den Leſeſtoff an— 
ſchloſſen. Lemke, dann Siewert, zuletzt Klein. 

Schönſchreiben 4 St. w. Einübung der Buchſtaben des deutſchen Alphabets. Lemke, 
dann Siewert, zuletzt Klein. 

Anſchauungsunterricht 4 St. w. im Anſchluſſe an Winkelmanns Anſchauungs⸗ 
bilder. Bei der Bildung der Sätze wurde das Haupt-, Eigenſchafts- und Zeitwort in ein- 
facher, practiſcher Weiſe eingeübt. Lemke, dann Siewert, zuletzt Klein. 

Rechnen. 4 St. w. Die 4 Species im Zahlenraume von 1 bis 100. Jede Rechen— 
operation wurde zuerſt an der Rechenmaſchine veranſchaulicht und dann mündlich und ſchriftlich 
geübt. Puſchke. 

Singen. 1 St. w. Siehe erſte Vorbereitungsclaſſe. 


Erſte Vorbereitungselaſſe. 26 St. w. 
Ordinarius: Puſchke. 

Religion 4 St. w. Ausgewählte Geſchichten des alten und neuen Teſtaments und die 
Feſtgeſchichten des neuen Teſtaments wurden mit den Kindern durch Vorerzählen eingeübt und 
beſprochen. Die 10 Gebote mit Luthers Erklärung, der 1. 2. und 3. Artikel ohne die Erklärung 
Luthers. Gebete, Lieder und Sprüche. Lemke, dann Siewert, zuletzt Klein. 

Deutſch 6 St. w. Leſeſtücke aus dem Kinderfreunde von Preuß und Vetter wurden 
geleſen, erklärt und wiedererzählt. Orthographiſche Uebungen durch Abſchreiben aus dem Leſe— 
buch und durch Dictate. Beſprechung und Einprägung der wichtigſten orthographiſchen Regeln. 

Als Vorbereitung auf den grammatiſchen Unterricht: Kenntniß der Wortarten und das 
Nothwendigſte aus der Wortbildungs- und Wortformenlehre im Anſchluß an das Leſebuch. Decla— 
mationen leichtverſtändlicher Gedichte aus dem Leſebuche Puſchke. 

Schönſchreiben 4 St. w. Die deutſche und lateiniſche Schrift wurde durch Taktſchreiben 
und nach Vorſchriften geübt. Lemke, dann Siewert, zuletzt Klein. 

Rechnen 7 St. w. I. Abth.: Die 4 Species, ſchriftlich mit unbenannten und gleichbe⸗ 
nannten Zahlen in unbegrenztem Zahlenraume, fürs Kopfrechnen in dem Zahlenraume von 
1 — 1000. II. Abth.: ſchriftlich das Addiren und Subtrahiren mit größern Zahlen; die 
4 Species in dem Zahlenraume von 1— 100 fürs Kopfrechnen. Puſchke. 

Geographie 2 St. w. Heimathskunde, die vom Wohnort ausgehend, nach und nach ſich 
zu einer Betrachtung der Provinz Preußen erweitert. Im Anſchluß daran wurden die einfachſten 
geographiſchen Begriffe, ſowie dieſelben nach und nach herzutreten, feſtgeſtellt. Puſchke. 

A uſchauungsunterricht 2 St. w. Im Sommerſemeſter wurden die bekannteſten Pflan— 
zen, Inſekten und ausgeſtopfte Vögel und Säugethiere vorgezeigt und nach Geſtalt, Farbe, 
Nutzen, Schaden ꝛc. beſchrieben. Im Winterſemeſter lieferten die Bilder von Winkelmann das 
Material für dieſen Unterricht. Puſchke. 

Singen 1 St. w. Einübung leichter Volkslieder und Choralmelodien nach dem Gehör. 
Beide Vorbereitungsclaſſen wurden beim Singen combinirt. Marold. 


9% 
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Sexta. 32 St. w. 
Ordinarius: Marold. 


Religion 3 St. w. Die bibliſchen Geſchichten des alten Teſtaments nach Preuß. Aus. 
dem neuen Teſtament die Feſtgeſchichten. Das zum Verſtändniß Nothwendige aus der Geographie 
Paläſtinas. Das erſte und zweite Hauptſtück mit der Erklärung Luthers. 40 Sprüche und 
7 Kirchenlieder. Rieder. 

Deutſch 4 St. w. Uebungen im Leſen und Wiedererzaͤhlen des Geleſenen nach dem Leſe⸗ 
buch von Lüben und Racke 3. Curſus. Declamiren. Orthographiſche Uebungen durch Abſchrei⸗ 
ben aus dem Leſebuch, Dictate und mündliche Beſprechung. Formenlehre. Marold. 

Lateiniſch 10 St. w. Die regelmäßige Flexionslehre vollſtändig. Die erſten ſyntaktiſchen 
Grundbegriffe, namentlich: das Subſtantiv als Subject und Prädicat, das attributive und þráði 
cative Adjectiv, ſämmtliche Genusregeln, die Appoſition, der attributive Genitiv, die Pronomina, 
Zahlen-Einübung dieſes etymologiſchen und ſyntaktiſchen Stoffs durch mündliches und ſchriftliches 
Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen in's Deutſche und aus dem Deutſchen in's Lateiniſche. Feſte 
Einprägung der vorkommenden Vocabeln. (Schulgrammatik von O. Schulz. Uebungsbuch zum 
Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen in's Deutſche und aus dem Deutſchen ins Lateiniſche, im An- 
ſchluß an ein grammatiſch, ſachlich und etymologiſch geordnetes Vocabularium von Dr. Oſter⸗ 
mann.) Blaskowitz. 

Geographie 2 St. w. Feſtſtellung der erſten geographiſchen Begriffe angeknüpft an die 
Heimathskunde, die von dem Wohnort ausgehend, ſich zu einer überſichtlichen Betrachtung der Pro- 
vinz Preußen erweitert. Die erſten Grundbegriffe der mathematiſchen Geographie. Marold. 

Geſchichte 1 St. w. Griechiſche Sagengeſchichte. Dr. Merguet. 

Na turgeſchichte 2 St. w. (im Sommer.) Beſchreibung einzelner Thiere, namentlich von 
Säugethieren und Vögeln, nach ausgeſtopften Exemplaren oder guten Abbildungen. Beſchreibung 
von Pflanzen, die in natura vorgezeigt wurden. Marold. 

Rechnen 6 St. w. Die vier Species in unbenannten und benannten Zahlen. Bruchrech⸗ 
nung und die einfachen Aufgaben der Schlußrechnung. Rieder. 

Schreiben 4 St. w. Nach ein- und zweireihigen Schulvorſchriften. Marold. 

Singen 2 St. w. Choralmelodien und Volkslieder, erſtere einſtimmig, letztere zweiſtim⸗ 
mig nach dem Gehör. Notenkenntniß. Taktir- und Treffübungen. Marold. 


Quinta. 33 St. w. 
Ordinarius: Wegner. 


Religion 3 St. w. Die bibliſchen Geſchichten des neuen Teſtaments nach Preuß. Das 
wichtigſte aus der Geographie Paläſtinas. Wiederholung des erſten Hauptſtücks, das zweite und 
dritte Hauptſtück mit Luthers Erklärung. Wiederholung der in Sexta gelernten Sprüche und 
Feſtlieder und 25 neue Sprüche und 8 Katechismuslieder. Rieder. 

Deutſch 4 St. w. Stücke aus Lüben und Nacke 4. Curſus wurden geleſen, erklärt 
und von den Schülern theils gleich, theils in der folgenden Stunde wiedererzählt. Declamation 
von beſtimmten Gedichten aus dem Leſebuche. Orthographiſche Uebungen. Leichte Auffäge 
(namentlich Reproduction vorgeleſener Stücke). Der erweiterte einfache und zuſammengeſetzte Satz. 
Uebungen im Analyſiren zuſammengeſetzter Sätze. Interpunctionslehre; Wiederholung des 
Hauptſächlichſten aus der Wortformenlehre; Rection der Präpoſitionen. Puſchke. 

Lateiniſch 6 St. w. Vielfache Wiederholungen des Penſums der Serta, Die vier 
Conjugationen, die unregelmäßigen Verba nach Oſtermann, die Lehre vom Deponens, die Md- 
verbialbildung, mündliche und ſchriftliche Ueberſetzungen, Exercitien und Extemporalien ( Gram- 
matik von O. Schulz. Uebungsbuch von Oſtermann, erſte Abtheilung). Tiburtius. 

Franzöſiſch 5 St. w. Orthoepie Orthographie, die Formenlehre bis zur regelmäßigen 
Conjugation leinſchließlich avoir und être), Ueberſetzungen, Exercitien und Extemporalien nach 


ur. 
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Plötz Elementarbuch der franzöſiſchen Sprache, die 3 erſten Abſchnitte (Lection 1 bis 60). 


Wegner. 
Geographie 2 St. w. Allgemeine Geographie von Europa. Phyſiſche und politiſche 
Geographie von Deutſchland und Oeſterreich. Rieder. 


Geſchichte 2 St. w. Alte Geſchichte, beſonders die der Griechen. (Geſchichtstabellen 
von Cauer, auch für die folgenden Claſſen.) Wegner. 

Natur beſchreibung 2 St. w. Im Sommer Botanik. Beſchreibung von Pflanzen nach 
friſchen Exemplaren, wobei die wichtigſten Formen der verſchiedenen Pflanzentheile möglichſt zur 
Anſchauung gebracht wurden. Schriftliche Ausarbeitung des Vorgetragenen. 

Im Winter Zoologie. Beſchreibung und Claſſification der Wirbelthiere, theils nach ausge- 
ſtopften Exemplaren, theils nach Abbildungen. Ausarbeitung des Vorgetragenen. (Für Quinta 
und die folgenden Claſſen Schillings Naturgeſchichte der drei Reiche.) Wegner. 

Rechnen 4 St. w. Wiederholung des Bruchrechnens. Einfache und zuſammengeſetzte 
Regeldetrie. Einfache Zins- und Rabatt Rechnung. Das Meter Maaß. Decimalbrüche. 


Wegner. 
Schreiben 2 St. w. Nach Schulvorſchriften. Marold. 
Zeichnen 2 St. w. Marold. 


Singen 2 St. w. Vergleiche Secunda. 


Quart a. 34 St. w. 
Ordinarius: Blaskowitz. 

Religion 2 St. w. Eingehendere Erklärung des zweiten und dritten Hauptſtücks. Das 
vierte und fünfte Hauptſtück mit Luthers Erklärung. Wiederholung der in Sexta und Quinta 
gelernten Sprüche und Lieder und 25 neue Sprüche und 4 Feſtlieder. Rieder. 

Deutſch 3 St. w. Lectüre aus Lüben und Nade 5. Curſus. Uebungen im Wieder- 
erzählen des Geleſenen und im Disponiren. Declamation von Gedichten. Orthographiſche 
Uebungen. Leichte Aufſätze, zu denen der Lehrer nach Inhalt und Form die Anleitung gab. In 
der Grammatik die Lehre vom zuſammengeſetzten Satz, Interpunctionslehre und die Lehre von der 
ſtarken und ſchwachen Declination und Conjugation. Blaskowitz. 

Lateiniſch 6 St. w. Wiederholung der regelmäßigen und Einübung der unregelmäßigen 
Formenlehre nach Schulz Grammatik. Mehrere Hauptregeln der Syntax. Ueberſetzungen aus 
dem Lateiniſchen ins Deutſche, aus dem Deutſchen ins Lateiniſche (theils Exercitien, theils Extem— 
poralien) aus Oſtermann 2. Curſus. Blaskowitz. 

Franzöſiſch 5 St. w. Vollendung des Abriſſes der Grammatik nach Plötz Elementar- 
buch (Abſchnitte 3, 4, 5 und Leſebuch.) Die regelmäßige Conjugation und die wichtigſten unre- 
gelmäßigen Verben. Wöchentliche Exereitien und Extemporalien. Wegner. 

Geographie 2 St. w. Geographie von ganz Europa mit größerer Berückſichtigung der 
politiſchen Geographie, wobei auch die außereuropäiſchen Beſitzungen der betreffenden Völker in 
Betracht gezogen wurden. Uebungen im Kartenzeichnen. Rieder. 

Geſchichte 2 St. w. Römiſche Geſchichte bis 476. Tiburtius. 

Naturbeſchreibung 2 St. w. Im Sommer Botanik. Das Linnéiſche Pflanzenſyſtem 
mit gelegentlicher Hinweiſung auf einige der wichtigſten natürlichen Familien. Die wiſſenſchaft— 
liche Terminologie wurde durchgenommen. Beſchreibung und Claſſification lebender Pflanzen. 
Ausarbeitung des in der Schule Vorgetragenen. Im Winter Zoologie. Nach einem Ueber- 
blick über das Knochen-, Muskel- und Nervenſyſtem des Menſchen folgte die Beſchreibung und 
Claſſification der niederen Thiere (für die Inſecten konnten zum Theil Exemplare der Schulſammjung 
zum Grunde gelegt werden, ſonſt Abbildungen). Wiederholung der Naturgeſchichte der höhern 
Thiere. Wegner. 

Mathematik. Geometrie 3 St. w. Die Lehre von den Winkeln und Parallelen: 
Congruenz der Dreiecke und die ſich anſchließenden Dreiecks- und Parallelegrammsſätze: die Sätze 
von den flächengleichen Dreiecken und Parallelegrammen. Löſung mannigfacher Aufgaben. 
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Ohlerts Lehrbuch der Planimetrie. Arithmetik 2 St. w. Die 4 Species mit allgemeinen 
Zahlengrößen und Zerlegung von Ausdrücken in Factoren. Rieder. 


Rechnen 2 St w. Repetition und Abſchluß der ſogenannten bürgerlichen Rechnungsarten. 


Decimalbruche. Quadrat- und Kubikwurzel⸗Ausziehung. Rieder. 
Schreiben 2 St. w. Größere Vorſchriften, Uebungen im Fracturfchreiben. Marold. 
Zeichnen 2 St. w. Marold. 
Singen 2 St. w. Vergl. Secunda. 


Terti a. 34 St. w. 
Ordinarius: Tiburtius. 


Schriftſtellen. Lectüre der Apoſtel-Geſchichte; dabei das Leben und Reiſen des Apoſtel Paulus; 
8 Pſalmen geleſen und memorirt. Das evangeliſche Kirchenjahr. 10 Kirchenlieder; kurze Einlei- 
tung in das alte Teſtament und Geſchichte der Reformation. Blaskowitz. 

Deutſch 3 St. w. An die Lectüre des Leſebuchs (Lüben und Nacke 6. Curſus) ſchloſſen * 
ſich Unterweiſungen in der Grammatik, Proſodie und Metrik und in der Literaturgeſchichte. 
Uebungen im Declamiren und freien Vortrag. Deutſche Aufſätze ( Beſchreibungen, Schilderungen, 
leichte Abhandlungen) Uebungen im Disponiren. Tiburtius. 

Lateiniſch 5 St. w. Die Regeln über die Caſus und die Hauptregeln über das Verbum 
wurden nach Spieß Regeln der Syntaxis gelernt; wöchentliche Exercitien oder Extemporalien 
nebſt andern ſchriftlichen und mündlichen Uebungen. Aus Cornelius Nepos wurde XV. — XX. 
XXII. und XXIII. überſetzt. Dr. Merguet. 

Franzöſiſch 4 St. w. Wiederholung, feſtere Begründung und Erweiterung der Gramma- 
tik nach Plötz Schulgrammatik (die erſten 38 Lectionen). Alle 8 Tage ein Exercitium oder Ex⸗ 
temporale. Aus Histoire de la découverte de l’Amerique par Lamé Fleury S. 1 — 30 
überſetzt. Dr. Merguet. 

Engliſch 4 St. w. Orthoepie und Formenlehre nebſt den Hauptregeln der Syntax nach 
Plate 1. Curſus, wöchentliche Grercitien und Extemporalien. Tiburtius. 

Geographie 2 St. w. Phyſiſche Geographie von Europa. Politiſche und phyſiſche 
Geographie von Aſien, Afrika und Auſtralien. (Schulgeogr. v. Seydlitz.) Wegner. 

Geſchichte 2 St. w. Geſchichte des Mittelalters bis zur Reformation. (Geſchichtsauszug 
von Plötz, auch für Secunda.) Tiburtius. 

Naturwiſſenſchaft 2 St. w. Phyſik. Die allgemeinen Eigenſchaften der Körper. 
Die einfachſten Sätze der Mechanik. Schwarz. 

Natur geſchichte 2 St. w. Sommer Botanik mit beſonderer Berückſichtigung des natürl. 
Syſtems. Winter Ergänzung der Zoologie. Wegner. * 

Mathematik 5 St. w. Die Lehre vom Kreiſe und von der Aehnlichkeit der Figuren, die 
Trigonometrie des rechtwinkligen Dreieckes. Viel fache Uebungen. (Ohlert's Lehrbuch der Pla- 
nimetrie Abſch. 6, 7.) Arithmetik 2 St. w. Buchſtabenrechnung. Ausziehung der Quadrat- 
wurzel und Cubikwurzel. Von den Verhältniſſen und Proportionen. Algebraiſche Gleichungen 
des erſten Grades. Schwarz. 

Rechnen 1 St. w. Schlußrechnung, Geſellſchaftsrechnung, Inhaltsberechnungen. 
Schwarz. 

Zeichnen 2 St. w. Vergl. Secnnda. 

Singen 2 St. w. Vergl. Secunda. 


Religion 2 St. w. Erklärung des vierten und fünften Hauptſtücks, darauf bezügliche 


Secunda. 34 St. w. (der Curſus zweijährig). 
Ordinarius: Dr. Merguet. 


Religion 2 St. w. Lectüre des Briefs Pauli an die Galater und der beiden Briefe an 
den Thimoteus. Kirchengeſchichte von Anfang bis in die Zeit der Reformation. Einleitung in das 


15 
neue Teſtament. Unterſcheidungslehre der 3 chriſtlichen Confeſſionen. 12 Palmen geleſen und 
memorirt. Blaskowitz. 

Deutſch 3 St. w. Anleitung zur richtigen Disponirung und Behandlung eines Themas; 
Beſprechung der monatlich gelieferten Aufſätze. Ueberſicht der verſchiedenen Dichtungsarten. Lectüre 
von Muſterſtücken. Im Laufe des Jahres ſind folgende Thema behandelt: 

1) Die Wirkungen des Windes. 
2) Welchen Nutzen gewähren die Thiere dem Menſchen? 
3) Bis dat, qui cito dat (Probeaufſatz). 
4) Welche Nachtheile bereitet die Furchtſamkeit dem Menſchen? 
5) Wodurch erwirbt man ſich die Zuneigung der Menſchen? 
6) Welche Umſtände tragen zur Veränderung der Erdoberfläche bei? (Abiturienten - Th.) 
7) Die Macht des Gewiſſens (Probeaufſatz). 
8) Welche Nachtheile hat es für uns, wenn wir den Umgang mit Andern zu ſehr meiden? 
9) Ueber die Einwirkungen des Klimas auf die Sitten und Gewohnheiten der Menſchen 
(Probe-A.) 
10) Früh übt ſich, was ein Meiſter werden will. 
11) Die gewöhnlichen Quellen der Zwietracht unter den Menſchen. 
12) Was gehört dazu um mit Vortheil zu reiſen? Dr. Merguet. 

Lateiniſch 4 St. w. Wiederholung und Erweiterung der Etymologie und Syntax, 
wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Lectüre aus Caesar de bello Gallico Lib. I. u. II. 
und Ovid. Metam. nach Merkel's Auszug Lib. III. — V. Dr. Merguet. 

Franzöſiſch 4 St. w. Wiederholung, feſtere Begründung und Erweiterung der Gram- 
matik nach der Schulgrammatik von Plötz Lect. 37 — 78, wöchentliche Exercitien, Extemporalien. 
Lectüre aus Premières lectures françaises par Herrig, l'avare p. Molière. Dr. Merguet. 

Engliſch 3 St. w. Nach Plate's Grammatik 2. Curſus wurden die Lectionen 38 bis 
zu Ende eingehend durchgenommen und die meiften Uebungsſtücke geleſen. Exercitien oder Ertem- 
poralien. Lectüre aus Herrigs First Englisch Reading Book und Irvings Sketch - Book. 
Tiburtius. 

Geſchichte 2 St. w. Geſch. vom weſtfäl. Frieden bis 1815. Tiburtius. 


Geographie 1 St. w. Amerika. Repetition des Penſums von Tertia. Wegner. 
Naturwiſſenſchaft 6 St. w. A. Phyſik. Magnetismus und Electricität. Schwarz. 
B. Chemie 1 St. w. Die erſten chemiſchen Grundbegriffe, die Metalloide. Schwarz. 


C. Natur beſchreibung 1 St. w. Im Sommer Botanik, im Winter Anatomie und 
Phyſiologie des Menſchen. Niedere Thiere. Wegner. 

Mathematik 6 St. w. A. Geometrie. Planimetriſche Aufgaben und Stereometrie. 
Logarithmen und Progreſſionen. Wiederholung der Planimetrie; Trigonometrie. B. Arith- 
metik. Quadratiſche Gleichungen mit einer und mehreren unbekannten Größen, Potenzen, Wur- 
zeln, Logarithmen. Logarithmiſche Gleichungen. Schwarz. 

Zeichnen 2 St. w. mit Tertia combinirt, 1 Stunde allein. Marold. 

Singen 2 St. w. zuſammen mit Tertia, Quarta, Quinta. Befeſtigung, der Noten- 
kenntniß, fortgeſetzte Treffübungen und vierſtimmiger Geſang nach Noten. Marold. 


6. Amtliche Verordnungen von allgemeineren Intereſſen. 
1) Zwei Magiſtratsreſcripte vom 6. Sept. 1873 und 15. Jan. 1874, welche die Bewilligung 
freien Schulgeldes an die Vorſchüler Carl Lottermoſer und Richard Urbat ausſprechen. 
2) Reſcript des Magiſtrates vom 3. Mai 1873, welches 50 Thlr. zur Anſchaffung von 
Wandkarten bewilligt. 
3) Reſer. des Magiſtrates vom 3. Mai 1873 betreffend die Verleihung einer Mehlbeckſchen 
Stiftsſtelle an den Secundaner Ferdinand Schönecker. 
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4) Refer. des Magiſtrates vom 24. Juli 1873 betreffend die Honorirung von Vertre- 
tungsſtunden. 


5) eler. des Magiſtrates vom 3. Sept. 1873 betreffend die Vertretung des Collegen 
Hrn. Lemke durch den Lehrer a. D. Siewert. 

6) Reſer. des Magiſtrates vom 18. Oct. 1873 die Bewilligung der Aula zu Wahl- 
zwecken betreffend. 

T) eler. des Magiſtrates vom 8. Nov. 1873 die Eröffnung der Handwerkerſchule betreffend. 

8) Refer. des Magiſtrates vom 8. Sept. 1873 die Verſchiebung der allgemeinen Revacci— 
nation in den Claſſen der höheren Bürgerſchule auf nächſtes Frühjahr betreffend. 

9) Reſcr. des Magiſtrates vom 18. Dec. 1873 die proviſoriſche Gehaltserhöhung der Lehrer 
der höheren Bürgerſchule betreffend. Hiernach ſteigt das Gehalt: 


PA „ Thlr. auf 1000 Thlr. 
der erſten Lehrerſtelle 5 = = à 


: 700 = 850 
zweiten = E a UE e 750 = 
= Dritten = „„ ON = 650 = 
= vierten = „ eg = 600 
= fünften = A = 500 
= ſechsten „„ 00 = 500 
= eriten a an der Vorſchule - 375 - = 450 

zweiten e = = = 300 360 = 


neben der bisherigen freien Wohnung beð Rectors und beð fünften Lehrers. 
10) Reſer. des Magiſtrates vom 18. Dec. 1873 die Erhöhung des Schulgeldes in ſämmt— 
lichen Claſſen betreffend. 


11) Reſcr. des Magiſtrates vom 23. Dec., welches von der Penſionirung des Collegen 
Lemke Mittheilung macht. 


12) Refer. des Magiſtrates vom 8. Januar 1874 die Anſtellung des Collegen Klein 
betreffend. 

13) Reſcr. des Königl. Prov. Schulc. vom 12. April 1874 den Abgang des Collegen 
Schmidt und den Eintritt des Collegen Blaskowitz betreffend. 

14) Refer, des Königl. Prov. Schulc. vom 12. April 1874 die Lectionstabelle und den 
Lehrplan pro 1874 genehmigend. 

15) Min. Reſer. vom 1. Mai 1873 die Eröffnung des Turncurſus in der Königl. 
Central-Turnanſtalt betreffend. 

16) Reſcr. der Königl. Direction der Oſtbahn vom 19. Mai 1873. Hiernach können auch 
Civiliſten, welche die Bildung eines Tertianers beſitzen, im Eiſenbahn⸗Expeditionsdienſt diätariſch 
gegen eine monatliche Remuneration von 15 — 25 Thlr. verwendet werden. 

17) Reſcr. des Königl. Prov.-Schulc. vom 12. Juni 1873, welches Auskunft über die 
Zahl der Schüler unter 14 Jahren erfordert. Am Schluſſe des Winterſemeſters 1872/73 zählte: 

Serta unter 60 Schülern 59, die noch nicht 14 Jahre alt waren. 
Quinta 39 = P * Eo „ E 


` = = z 


Quarta = 28 = D ² ee Wr 
Tertia = 17 = FF 
Secunda- 9g Per 


18) Refer. des Königl. Prov. Schulc. vom 24. Juni 1873 die Nothwendigkeit der Re- 
vaccination betreffend. 

19) Reſcr. des Königl. Prov.⸗Schulc. vom 24. Juni 1873 eine neue Ausſtellung aus dem 
Gebiete des Zeichnenunterrichtes betreffend. 

20) Min.-Refer. vom 18. Juni 1873, welches die Beſchäftigung des Cand. der Theol. 
Blaskowitz an der höheren Bürgerſchule geftattet. 

21) eier. des Königl. Prov.⸗Schulc. vom 16. Juli 1873 die Anzahl der einzuſendenden 
Programmexemplare betreffend. 
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22) Refer. des Königl. Prov.⸗Schulc. vom 21. Juli 1873, welches dem Rector die Function 
en ee Königl. Prüfungs-Commiffarius bei der Abiturientenprüfung Michaeli 1873 
überweift. è 
23) Min.-Refcr. vom 13. Juli 1873, welches dem Candidaten Tiburtius die Ber- 
waltung der zweiten Lehrerſtelle geftattet. 

24) Reſcr. des Königl. Prov.⸗Schulc. vom 22. Auguft 1873 die Vertretung des Collegen 
Lemke durch den Lehrer a. D. Siewert genehmigend. 5 j 

25) Reſcr. des Königl. Prov.- Schule. vom 9. Auguſt 1873 die Genehmigung ber einge- 
richteten Lehrpläne für den deutſchen, Religions- und lateiniſchen Unterricht enthaltend. l 

26) Refer. des Königl. Prov.⸗Schulc. vom 1. Oct. 1874 — Bewilligung einer aufer- 
ordentlichen Unterſtützung von 50 Thlr. aus Centralfonds an den Herrn Collegen Lemke. 

27) Min.⸗-Reſer. vom 14. Oct. 1873 gewiſſe Abänderungen des Pruͤfungsreglement für 
den Zeichenunterricht betreffend. 

28) Refer. des Königl. Prov.-Schulc. vom 20. Jan. 1874 den Wegfall der diesjährigen 
wiſſenſchaftlichen Programmabhandlung genehmigend. ak 

29) Refer. des Königl. Prov.⸗Schulc. vom 27. Jan. 1874. Von allen neu aufzunehmen- 
. welche das 12. Lebensjahr überjchritten haben, ift der Nachweis der Revaccination 
zu fordern. 

30) Refer, des Königl. Prov.⸗Schulc. vom 22. Februar 1874, wonach der bisherige achte 
Lehrer Puſchke in die ſiebente Lehrerſtelle befördert und der Elementarlehrer Gujtav Klein als 
achter Lehrer definitiv angeſtellt wird. 

31) Min.-Refer. vom 21. Februar 1874, wonach die niederländiſchen Halbguldenſtücke und 
die öſterreichiſchen und die ungariſchen Viertelguldenſtücke von der Annahme bei den Staats- und 
ſonſtigen öffentlichen Kaſſen ausgeſchloſſen ſind. 

32) Refer. des Königl. Prov. Schulc. vom 24. Februar 1874, welches „die Geſchichte des 
Preußiſchen Königshauſes“ Bd. 1 und 2 von Prof. Dr. Riedel und „Zehn Jahre aus der Ge- 
ſchichte der Ahnherren des Preußiſchen Königshauſes“ von demſelben Verfaſſer der Anſtalt zum 
Geſchenk macht. 


— — — — 
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Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Freitags am 27. März e. 
Vormittags von 8 Uhr ab. 
C Í orak 
Erſte Vorelaſſe: Religion. Klein. 
Deutſch. Puſchke. 
Aus dieſer Claſſe declamiren: 
Hans Olivier: Der Eſel und die drei Herren von Nicolai. 
Max Karſchuck: Die zwei Hunde von Pfeffel. 
Zweite Vorelaſſe: Schreibleſen. Klein. 
Aus dieſer Claſſe declamiren: 
Auguft Neumann: Der Milchtopf von Gleim. 
Emil Broßat: Der Affe und die Uhr von Lichtwer. 


Sexta: Naturgeſchichte. Marold. 1 
Latein. Blaskowitz. 
Aus dieſer Claſſe declamiren: 
Fritz Dabinnus: Vom Bäumlein, das andere Blätter gewollt hat, von Rückert. 
Richard Timmler: Der Knabe im Erdbeerſchlage von Hebel. 
Ouinta: Franzöſiſch. Wegner. 
Geographie. Rieder. 
Aus dieſer Claſſe declamiren: 
Franz Holtz: Vorfrühling von Goethe. 
Karl Scherbel: Der Prozeß von Gellert. 
Quarta: Lateiniſch. Blaskowitz. 
Mathematik. Rieder. 
Aus dieſer Claſſe decla miren: 
g Otto Sypli: Die Wunderblume von Körner. 
Carl Olivier: Der Teufel in Salamanca von Wolfgang Müller. 
Tertia: Geſchichte. Tiburtius. 
Franzöſiſch. Dr. Merguet. 
Aus dieſer Claſſe declamiren: 
* 


Nr 
„ Aus Schillers Wilhelm Tell die erſte Scene des zweiten Actes. 
Guſtav Auriſch: The complaints of the poor von Robert Southey. 

Geſang von der geſammten Singalaſſe. * 
Nachmittags von 3 Uhr ab. 
Secunda: Religion. Blas kowitz. 
Engliſch. Ti burtius. 
Lateiniſch. Dr. Merguet. 
Aus dieſer Claſſe declamiren: 

Richard Baldauf: 
Oscar Schüler: Aus Molieres „lavare“ 4. Act 4. Scene. 
Rudolph Schumacher: 


Entlaſſung der Abiturienten. 
Schlußchoral. 


E —— 
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Zur Vermeidung nachtheiliger Mißverſtändniſſe þei bemerkt, daß die Zeit unmittelbar 
nað Sſtern als der Beginn des Schuljahres die zum Eintritt in die Schule geeignetſte 
Zeit iſt, während zu Michaelis nur ausnahmsweiſe, wenn beſtimmte Gründe vorliegen und die 
eintretenden Schüler auch das Penſum des Winterſemeſters abſolvirt haben, Receptionen zuläſſig 
ſind. Zu einer anderen Zeit wird von jetzt ab keine Aufnahme mehr ſtattfinden 
und werden die Eltern hierauf in ihrem Intereſſe ausdrücklich aufmerkſam gemacht. 

Die Aufnahme in die Elementarklaſſen der Anſtalt kann in der Regel nicht vor dem vol» 
lendeten 6. Lebensjahre, der Eintritt in die Sexta nicht vor dem vollendeten 9. Lebensjahre 
erfolgen. Für die Aufnahme in die unterſte Claſſe der Vorſchule ſind Vorkenntniſſe weder er— 
forderlich, noch wünſchenswerth; die zum Eintritte in die Serta nothwendigen elementaren Kennt- 
niſſe und Fertigkeiten ſind: Geläufigkeit im Leſen deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift, eine 
leſerliche und reinliche Handſchrift, Fertigkeit Dictirtes ohne grobe orthographiſche Fehler nachzu— 
ſchreiben, Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und gleichbenannten Zah- 
len, einige Bekanntſchaft mit den Geſchichten des alten und neuen Teſtaments, ſowie mit Bibel— 
ſprüchen und Liederverſen. 

Solche Schüler, welche nach Alter und Vorkenntniſſen in eine höhere Claſſe als Sexta 
einzutreten wünſchen, haben ein Abgangszeugniß der bisher beſuchten Schule vorzulegen und in 
der Prüfung dasjenige Maß von Kenntnifjen nachzuweiſen, welches ſie befähigt mit den länger 
auf der Schule unterrichteten Schülern gleichen Schritt zu halten. 

Auswärtige Schüler dürfen ihre Wohnung nur mit Vorwiſſen und nach vorher eingeholter 
Genehmigung des Rectors nehmen und verändern. Gelegenheit zu paſſenden Penſionen iſt ſowohl 
in reſpectabeln Bürgerhäuſern, wie auch bei Lehrern der Anſtalt hinlänglich geboten. 

Alle aufzunehmenden Schüler müſſen ein Impfatteſt mitbringen oder, wenn 
ſie das zwölfte Lebensjahr überſchritten haben, den Nachweis der Nevaccination 
liefern. 

Die Aufnahmeprüfung findet Sonnabends am 11. April früh von 9 bis 12 Uhr 
in den Claſſenräumen der Anſtalt ſtatt. 

Anmeldungen iſt der Unterzeichnete zu jeder Zeit in ſeiner Amtswohnung entgegenzuneh— 
men bereit. 

Gumbinnen, am 22. März 1874. 


Der Rector der höhern Buͤrgerſchule 
Dr. Schwarz. 
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